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Neim - iluilg
Die bedeutsame Kundgebung des Reichsvsr »

bands der Deutschen Industrie mit ihrer ernsten
Warnung und der Aufforderung in letzter Stunde zu einer
völligen Umkehr in der amtlichen Wirtschafts- und Finanz¬
politik macht überall einen tiefen Eindruck . „Wenn es so
weilergchk , dann ist der Niedergang der deutschen Wirt-
schafl besiegelt ." Das ist kein Angstruf von Schwarzsehern
und Störenfrieden , sondern das ehrliche Gefahrsignal der
bedeutendsten und erprobtesten Männern des deutschen
Wirtschaftslebens. Das Wort des Vorsitzenden des Reichs¬
oerbands , Geheimrat Duisberg , in der Sitzung vom
2 . Dezember : „Die Privatwirtschaft ist nicht gesonnen , auf
die Dauer ihren eigenen Henker zu bezahlen . Unter dem
Schlagwort „Wirtschaftsdemokratie" ist die wirtschaftliche
Führung zerfasert und in ihrer Entschlußkraft gehemmt
worden" — dieses Wort ist sehr ernst zu nehmen , um so
mehr als fast gleichzeitig die Vertreter des Handelstags sich
in einer Unterredung mit dem neuen Reichswirtschafts¬
minister Moldenhauer ungefähr in ähnlicher Weife Klage
geführt haben.

Reformen müssen kommen Auf allen möglichen Gebieten
drängt sich ihre Notwendigkeit jedem Einsichtigen auf. So
ist die Abänderung des Wahlrechts schon längst als Be¬
dürfnis anerkannt . Die Abgeordneten müssen wieder in
unmittelbare Fühlung mit ihren Wählern kommen . Mir
Nachdruck ist ferner die Verbesserung des Regierungs -
systems anzustreben. Nach der Weimarer Verfas¬
sung soll der Reichskanzler durch den Reichs¬
präsidenten berufen werden und der Reichskanzler hat
die Richtlinien der Politik zu bestimmen und seine Kabi¬
nettsmitglieder selbst vorzuschlagen , die dann der Reichs¬
präsident ernennt oder ablehnt. Aber grundlegende Ver¬
fassungsbestimmungen sind von der Reichstagsfrakiion nie
beachtet worden, daher bei jeder Veränderung im Kabinett
der Wochen und Monate dauernde Schacher unter den
Fraktionen . Durch entsprechende Maßnahmen ist die Stetig¬
keit der Regierungsarbeit zu verbürgen und die Häufung
von Regierungskrisen zu verhindern . Unerläßlich ist auch
die Befreiung des Beamtentums , besonders des Rich¬
terstands von parteipolitischen Einflüssen . Bei der Besetzungder Ämter darf nur nach der sachlichen Befähigung und
Eignung , keinesfalls aber nach Parteimitgliedschaft ent¬
schieden werden und der Beamte soll seinen Aufstieg nur
der eigenen Tüchtigkeit verdanken, keiner Protektion und
niemals der Korruption . So will es die Verfassung.

Ebenso wichtig wie die politische, aber im Augenblick
noch dringlicher, ist die wirtschaftliche Sicherung des
staatlichen Lebens. Als das Gebot der Stunde erscheintdarum die Neuordnung der öffentlichen Fi¬
nanzen . Sie hat nicht fiskalischen , sondern gesamtwirt¬
schaftlichen Zwecken zu dienen, sie hat die Bedürfnisse der
öffentlichen Wirtschaft, der Leistungsfähigkeit der allgemei¬nen Wirtschaft anzupassen und dem Steuerzahler zum Be¬
wußtsein zu bringen , daß die Höhe seines Einkommens vonder Sparsamkeit der öffentlichen Wirtschaft
abhängt . Wenn man bedenkt , daß die öffentlichen Ausgabenin Deutschland (ohne Sozialausga -ben ) von nicht ganz achtMilliarden vor dem Krieg auf 19,9 Milliarden Mark ge¬stiegen sind, dann kann es nicht zweifelhaft sein, wo der
Reformwille zuerst einzufetzen hat . Für die Zukunft sindder Bewllligungslust des Parlaments haushaltrechtlicheSchranken zu setzen , zur Zeit aber kann, wenn schon dieKraft des Fmcmzmmisters nicht ausreicht, nur noch einwirklicher Spardiktator helfen , der mit genügendenVollmachten versehen ist, und rücksichtslos seines Ämteswaltet.

Auch die Aufgaben der Verwaltungsreform
müssen unter diesen Gesichtspunkten betrachtet und gelöstwerden. In einem verarmten Volk wie dem deutschen , das
so ungeheure Lasten zu tragen hat und Millionen darben
lassen muß , wird aller Luxus zu Unsittlichkeit , so¬
wohl der bürokratische wie der gesellschaftliche und der per¬sönliche. Jeder Deutsche hat sich dem Zwang der all¬
gemeinen Notlage zu fügen und sein Leben danach ein¬
zurichten . Wir müssen uns freimachen von dem Taumeh
in dem wir dahinleben, von der Genußsucht , in der unsere
Geistigkeit zu versinken droht. Und es darf keine Barmat-
und Sklarek-Skandale mehr geben , sie erschüttern das Ver¬
trauen des Volks zu seinen sozialen und politischen Einrich¬
tungen und schließlich auch zu seiner nationalen Kraft . Wir
müssen wieder einfache und saubere Menschen
werden.

Tagesspieqel
Der Völkerbundsrat soll am 13 . oder 20 . Januar m

Genf zusammentreken .
Das belgische Kabinett ist wiederum von llaspar gebildet

worden .
Der Sejmmarschall hat die nächste Sitzung des polni¬

schen Landtags für den 5. Dezember anberauml , da am
4. Dezember die einmonatige Verlagungsfrist abläuft . Der
Regierungsblock wird einen Mißkrauensankrag gegen Seim¬
marschall Däszynski einbringen, weil dieser am 31 . Oktober
gelegentlich des Eindringens polnischer Offiziere in die
Sejmvorhalle die Sihurlg des Sejms nicht eröffnet habe .

Der Kongreß — Senat und Abgeordnetenhaus — in
Washington wurde am 3. Dezember eröffnet.

Auf dem Allindischen Gewerkschaftskongreß in Nagpur
trat eine scharfe Spaltung ein zwischen den von Moskau
beeinflußten kommunistischen Radikalen und den national-
indischen gemäßigten Gewerkschaftsvertretern.

Bessere deutsch-Iitauische Beziehungen?
Die Beziehungen Deutschlands zu Litauen wurden bis¬

her durch das unverantwortliche Vorgehen Litauens gegen
die deutschen Beamten in dem uns entrissenen Memelgebiet
getrübt . Nun sind in dieser Woche die Verhandlungen über
die Auszahlung der Gehälter an die deutschen Beamten u . a.
wieder ausgenommen worden . Aus diesem Anlaß schreibtdas Regierungsblatt „ Lietuvos Aidas "

: „ Litauen verdankt
seine Freiheit Marschall Hindenburgs Sieges¬
zug im Osten und deutscher Finanzhilfe . Deutsch¬
lands schwierige Lage in der Nachkriegszeit und Litauens
Beraubung durch Polen schufen eine gewisse Schicksals -
ge meinschaft . Die gute Entwicklung der Beziehungenwurde durch den Uebergang des Memelgebiets an
Litauen gestört. Deutschland hat die Hoffnung darauf, daß
es die abgetretenen Gebiete wiedererhalten werde, nicht auf¬
gegeben . Litauen fordert günstige Bedingungen für den
nationalen und kulturellen Fortschritt des litauischenElements . Unzulässig ist aber eine „ Tyramnstsruna der
Memeler Litauer " durch infolge von Versprechungen der
Reichsregierung im Memelgsbiet verbliebene Berliner
Beamte.

"
Das klingt , abgesehen von dem letzten Satz, für dessen

Wahrheit das Regierungsblatt den Beweis nicht wird führenkönnen, ganz anders als früher . Man kann diesen Wandel
zu einer besseren Erkenntnis nur begrüßen , nur darf man
nach allem , was man bisher beobachten mußte, fürs erste
wohl noch daran zweifeln , ob diese Einsicht von einer „ge¬
wissen Schicksalsgemeinschaft " auch lange Vorhalten wird .
Zu dieser Erkenntnis hätte Litauen schon lange kommen
müssen , dann wären mancherlei Gegensätze nicht entstanden.
Die neue Regierung empfindet offenbar die vollkom¬
mene Vereinzelung Litauens und «acht nun ein
besseres Verhältnis wenigstens zu Deutschland anzubahnen .Da die Gegensätze hauptsächlich aus Fragen des Memel-
gsbiets erwachsen sind , kann deren Beseitigung nur dadurch,erfolgen, daß Kowno von der Willkürherrschaft im Memel¬
gebiet abläßt und einen Zustand herstellt , der dem Memel¬
statut und dem Memelabkommen entspricht , dann werden
die deutschen Memelländer es gegenüber Litauen an sich
nicht fehlen lassen.

England war der Hauptknegstreiber
Soeben sind die diplomatischen Akten des österreichisch¬ungarischen Ministeriums des Aeußern über die Vorkriegs-

ßRcknchte veröffentlicht worden . Ans diesen Aktenstücken geht ,aus den seinerzeit bekanntaegebenen rus-
w u

"
.
"^ chlchtucken , mit Klarheit hervor, welche verderblicheRolle der gewissenlose Intrigant Iswolski (erst russischer

7 ' ? °"
>

in Paris ) in der Vorkriegs-zeit gespielt hat , und daß er , um den Ausbruch des Kriegsherbe,zufuhren oft gegen die Befehle der Crstminister Sto-und Sa onow gehandelt hat . Bei seinen Umtrieben" fuhr er me Unterstützung , wenn nicht Anregung des eng¬lischen Gesandten,n Petersburg , ArturNicolson Vonbesonderem Interesse ist aber , aus den Wiener Ärchiv-
'

r .
n zu erfahren oder b e st ä ti g t z u s e h e n , daß hinterallen Kriegstreibereien König Eduard VII . vonEng -

seine Partei (die Liberalen) standen.
franiölisMo

" ' es schließlich so stark , daß es sogar dem
wu^u ° ^ '" 's^ rprastdenten Clemenceau zu viel
1908 -

' ^ einem Schriftstück vom 15 - Dezember

- ineŝ ben ^ »
''* von vertrauenswürdiger Seite als Aeuherunq" W 'en weilenden intimen Freundes des .bierrn

Clemenceau , datz König Eduard in den verflossenen zweiMonaten alles aufgeboten habe, um Clemenceau dazu zu be¬
wegen, der englisch-französischen Entente eine aggressiveSpitze gegen Deutschland zu geben . Clemenceau seihierüber sehr erbittert und habe erklärt, daß er auf diesem Wegder englischen Politik nicht folgen könne und über Mittel nach-
sinnen müsse, die geeignet erschienen , die engl: '

h-französischeEntente der kriegerischen Tendenz zu entkleiden , die ihr KönigEduard so gern geben möchte. Clemenceau soll sogar die Even¬tualität einer vollständigen Lossagung von England für den Fallin Aussicht genommen haben'
, daß König Eduard °ortfahre , die

französische Mithilfe zur Befriedigung seiner kr gerischeuAbsichten gegen Deutschland ausnutzen zu wollen.
"

Die englische Vorkriegspolilik wird mit jeder Akten -
veröfsentlichung immer stärker belastet . Die Freunde und
Verteidiger des angeblich „friedliebenden" liberalen Erst¬
ministers Grey werden immer mehr Müh« haben, seinePolitik zu rechtfertigen.

Hundert« von Urkunden des Wiener Archivs bestätigenferner die W ü h l e r e i e n i n B e l gr a d , die am 28. Juni1914 zur Ermordung des Erzherzogs Ferdinand in Ära -
jewo durch Mitglieder der Narodna Odbrana führten . Der
Hauptmacher in diesen Wühlereien war der russische Bot¬
schafter Iswolski in Paris . Aus den Akten wird fernerdas berüchtigte Wort vom „ armen , kleinen und un¬
schuldigen Serbien " im österreichischen Frieds -is-
vertrag als eine gemeine Fälschung befeuchtet, die
ihresgleichen nur noch in dem verbrecherischen Lügenartikel
des Versailler Vertrags von der „Kriegsschuld Deutschlands "
findet .

._ -
, !

Der Marek-Skandal
Vor dem Untersuchungsausschuß des preußischen Land-

tags bekundete der langjährige Leiter der städtischen An¬
schaffungsgesellschaft und spätere Direktor der Sklarekschen
Kleidervertriebsgesellschaft , Novarra : In einem Büro
des Berliner Rathauses hing ein Plakat : „Wer siegt, fliegt ! "
Die Wahrheit dieses L-atzes habe ich in meinem Kampf gegen
zahlreiche korrumpierte höhere Magistratsbeamte erfahren .
Ich habe in diesem Kampf gesiegt — und bin „geflogen "

. So
habe ich dem damaligen Stadtkämmerer , heute
Oberbürgermeister Böh , aus städtischen Beständen
etwa tausendMeterWäschestofffüreinsMark
überlassen müssen , der regulär fünf Mark das Meter
kostete, weil Böß erklärte, daß „sein Vermögen für diesen
Preis zu gering" sei. Böß tagte : „Schaffm Sie mir
60 Meter zu 1 Mark "

, und ich schaffte sie ihm . (Lebhaftes
hört , hört .) Die Sklareks konnten mit Schalldach , Gabel
und ihren anderen Anhängern Fangball spielen . Die Stadt¬
rätin Weyl hat zwar bestritten, daß sie eine Pelzjacke aus
städtischen Beständen bekommen hat . Das ist richtig . Sie
hat keine Pilzjacke bekommen , wohl aber Pelzfelle ,um ihren Stoffmantel zu besetzen . Diese Pelz¬
felle sind nicht bezahlt worden . Novarra machte ferner
aufsehenerregende Angaben über Betrügereien , die gemein¬
sam zwischen der Reichsbekleidungs stelle und den
einschlägigen städtischen Anstalten verübt worden sind.

Der „Gabentisch " des Sklarek-Unlersuchungsrichters.
Das Arbeitszimmer des Berliner Untersuchungsrichters Dr.
Rosemann gleicht seit einigen Wochen einem Ausstellungs¬
raum , in dem sich viele wertvolle Gegenstände, Geschenke
der Gebrüder Sklarek an ihre „Freunde "

, stapeln. Außer
den Lederkoffern des Stadtrats Gäbel, Bronzen , einem
Silberkasten usw . sieht man in den letzten Tagen zwei sil¬
berne Leuchter von besonders schöner Arbeit , die aus dem
Besitz des Bürgermeisters Schneider stammen.

In der Untersuchung wurde festgestellt, daß die Sklarek«
schon am 31 . Dezember 1926 um eine Million , am 31 . De¬
zember 1927 um 5,3 Millionen überschuldet waren . Beim
Zusammenbruch liefen gefälschte Rechnungen für
nichtgelieserte Waren in Höhe von 18720000 «K
um.

Neue Nachrichten
Die deutWiämmiaen Flüchtlinge aus Rußland

Berlin , 3 . Dez. Nach halbamtlicher Mitteilung sind im
ganzen jetzt in Deutschland 1381 deutschstömmige russischeKolonisten , davon 323 in Hamburg , die andern teils noch inEydtkuhnen (Ostpr .) , teils schon in Hammerstein. DasLager in Hammerstein wird für alle Transporte nicht aus¬reichen , da insgesamt etwa 5000 Personen zu erwarten sind.Man wird gezwungen s-

'm , dann noch Mölln undPrenzlau (Reg . -Bez . Potsdam ) hinzuzunchmen. DieVerbände des Roten Kreuzes in Lettland anch Litauen habenm entgegenkommendster Weise ihre Hilfe angeboten undHilfe aeleistet .
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Die Auswmidcier müssen eine m-sundheitliche Beobach¬
rung durchmachen , die , wi« man hosst, nur etwa 5—6 Tage
beanspruchen wird . Der erste Transport , der aus Swine -
niünde kam, setzt sich aus Leuten zusammen . d >e bisher in
Dmsk gewohnt haben Der zweite Transport umfaßt
Deutsch -Russen aus Omsk , aus dem Kaukasus, der Krim und
aus Turkestan.

Im geschmückten Lager von Hammerstein wurden die
Auswanderer von dem Lagerdirektor Major a . D . Fachs

yerzlich begrüßt.
Erschwerung von Mtzlrauensankrägen

Berlin . 3 . Dez . Bei der Mehrheit der Reichstagsparteien
lesteht die Absicht, im Hinblick auf die Einbringung von
Mißtrauensanträgen , eine Aenderung der Geschäftsordnung
vorzunehnien. Für die Einbringung des Mißtrauensantrags
solle» nicht mehr wie bisher 15, sondern SO Unter,christcn
notwendig sein . Es soll auch geklärt werden, ob es noch
möglich ist, einen Mihtrauensantrag gegen einen ein «
zeinen Minister zur Abstimmung zu bringen , wenn
ein Mitzrrauensantrag gegen das Gesamtkabinett bereits
von der Mehrheit abgelehnt worden ist.

L Klagen vor dem deutschen Staatsgerichtshos
Berlin , 3 . Dez. Der Staatsgerichtshof für das Deutsche

Reich hat für den 6. , 7 . . 9. und 10. Dezember große Ver¬
handlungen angesetzt. Bon den Streitsachen sind zu er¬
wähnen der Streit der Braunschweigischenevangelisch -luthe¬
rischen Landeskirche gegen das Land Braunschweig
wegen Nichtgewährung von Staatsleistungen , die des
Deutschen Reichs gegen das Land Bayern wegen der
Trrelverleihungen in Bayern , sowie Klage

'
einiger

westfälischer Städte gegen das Land Preußen
wegen Verfassungswidrigkeit des preußischen Gesetzes über
die kommunale Neugliederung (Eingemeindungen ) des rhei¬
nisch - westfälischen Industriegebiets von 1929.

Zum russisch-chinesischen Streit
Berlin , 3. Dez . Zu dem Schritt des amerikanischen

Staatssekretärs Stimson im russisch - chinesischen Streit
wird mitgeteilt, daß die Reichsregierung ihre Sympa¬
thie mit den amerikanischen Bemühungen um Erhaltung
des Friedens Ausdruck gegeben und darauf hingewiesen
hebe , daß sie « ls Schutzmacht beider Staaten bereits mehr¬
fach im gleichen Geiste gewirkt habe . Sie sei entschlossen,
auch weiterhin alles zu tun , wodurch sie ihrerseits noch
dazu beitragen könne , die Beachtung des Kelloggpaktes
durch die streikendn Parteien sicherzustellen . Mit Rücksicht
auf die besondere Stellung , die sich für Deutschland als
Schutz macht ergibt , habe sich die Reichsregierung eine
Entschließung über Zeitpunkt und Form ihrer eigenen
weiteren Schritte in der Angelegenheit Vorbehalten ,
zumal da Nachrichten über unmittelbare russisch -chinesische
Verhandlungen vorliegen.

Erklärung der Nlukden-Regierung gegen Moskau

Mukden» 3 . Dez. Das Nachrichtenbüro der Regierung
stellt die Moskauer Meldungen , wonach die Mukdenregierung
die Forderungen Moskaus angenommen habe , in Abrede
und erklärt, Moskau versuche, Mulden zur Eröffnung von
Sonderverhandlungen zu veranlassen. Die Mukdener Re¬
gierung verhandle jedoch lediglich nach den Weisungen aus
Nanking .

Die japanische Regierung beabsichtigt nicht , die
von Amerika angeregten Vorstellungen bei der chinesischen
Regierung zu unterstützen. — Sagen die Amerikaner :

„Amerika den Amerikanern "
(d . h . den Vereinigten Staa¬

ten ), so sagen die Japaner : „Asien den Asiaten" unter Füh¬
rung Japans .

„Times " meldet aus Schanghai : Die chinesischen Bevoll¬
mächtigten, die von Mukd§n abgesandt worden sind , um
mit den Sowjetvertretern über die Wiederherstellung des
früheren Stands der chinesischen Ostbahn zu verhandeln ,
sind in Nikolsk-Ussurisk nördlich von Wladiwostok ein¬
getroffen, wo die Verhandlungen stattfinden sollen.

300 Weißgardisten gefangen?

Moskau . 3 . Dez. Nach einer Meldung aus Tschita sollen

bei der Einnahme der Station Mandschurin durch die
Scwjettruppen etwa 300 Weißgardisten und einige Leiter
weißer Organisationen gefangen genommen worden sein,
darunter Oberst Mamorow , militärischer Beirat des
chinesischen Truppenkommandos, der Bruder des Generals
Schilnikow. Ein Teil der Gefangenen wurde nach Tschita
übergeführt .

*

Ein Sozialist zum Präsidenten des schweizerischen National -
rals gewählt

Bern . 3 . Dez. Der Nationalrat wählte mit 97 gegen 33
Stimmen bei 49 Enthaltungen den bisherigen Vizepräsi¬
denten Gräber (Soz .) zum Präsidenten . Gräber ist der
zweite sozialistische Präsident des Nationalrats . Der erste
Präsident war Kloeti , der jetzt von der Partei als Kandidat
für die bevorstehenden Bundesratswahlen ausgestellt wor¬
den ist.

Die Flotkenkonferenz
London , 3 . Dez. Wie jetzt feststeht, soll die Flotten -

konfercnz der fünf Mächte Amerika, England . Frankreich,
Italien und Japan am 21 . Januar beginnen. Nur der eine
Punkt steht auf der Tagesordnung : wie die fünf Mächte am
besten zu einem Uebereinkommen über die Herabsetzung
und Begrenzung von Kriegsschiffen auf der einer all¬
gemein angenommenen Stärke gelangen können . Haupt¬
vertreter Englands auf der Konferenz sind Erstmimster Mac
Donald, Außenminister Henderson, Marineminister Alexan¬
der und der Minister für Indien Wedgwood Venn . Die
Regierungen von Irland , Kanada , Neuseeland, Australien
und Indien sind aufgefordert worden, Vertreter zu er¬
nennen.

Untersuchung gegen einen polnischen Minister

Warschau. 3 . Dez . Gegen den regierungsparteilichen
Abgordneten und früheren Postminister Miedzinski ist
ein aus regierungsparteilichen Abgeordneten zusammen¬
gesetztes Ehrengericht zusammengetreten. Die Oberste
Rechnungskammer des Staats beschuldigt ihn, daß er als
Minister bedeutende Summen öffentlicher Gelder für sich
verwendet und im Ministerium nur solche Beamte angestollt
habe , die ihm unbedingt zu willen waren und seine Unler-
chleife begünstigt haben. Die Oppositionsparteien verlangen,
aß der Fall nicht durch ein Parteigericht erledigt werde,

wndern an den Obersten Gerichtshof überwiesen werde.

Mrl?§mberg
Stuttgart , 3 . Dezember.

70. Geburtstag . Am Mittwoch feiert in Degerloch
Generalleutnant Otto v . Linck seinen 70. Geburtstag . Der
Jubilar , der im vergangenen Jahr sein 50. Militärdienst -
jubiläum feiern konnte , ist ein Neffe des bekannten Kom¬
mandeurs des 3 . Jägerbataillons im Krieg 1870 und stammt
aus Adelberg OA . Schondorf. Am 18. April 1915 wurde

.. zum Kommandanten des Truppenübungsplatzes
Münsingen ernannt . Trotz seines künstlichen Beins versah
er ,einen Dienst zu Pferde . Seit März 1916 war er Vor¬
stand des Oberrekrutierungsrats , seit 1917 auch Vorsitzender
für den nationalen Hilfsdienst. Seit seiner Verabschiedung
wohnt Generalleutnnat o . Linck in Degerloch .

Stuttgart , 3 . Dez . Tödlicher Anfall . Das mn 25.
November durch Explodieren eines Kochtopfes in der Küche
eines Hauses der Lerchenstratze verunglückte Dienstmädchen
ist an den Folgen der Branüverletzungen im Wilhelmsspikal
gestorben . Der Zustand des ebenfalls schwer verletzten Woh¬
nungsinhabers hat sich verschlimmert , auch dieser schwebt in
Lebensgefahr.

Heute morgen kurz nach 7 Ahr wurde im Eckartshalden¬
weg , an der Umzäunung des Pragfriedhofs , ein 55 5 . a .
lediger Arbeiter erhängt ausgefunden. Es liegt Selbstmord vor.

Krankhettsstatislik. In der 47. Jahreswochs vom 17.
bis 23 . November wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 46 ( tödlich — Kind-
Lettfieber 5 (1 ) ; Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs ,
sowie anderer Organe 8 (21 ) ; Scharlach 50 (—) ; Typhus
— (1) ; Paratyphus 2 (—); Paratyphusverdacht 2 (—) ;
Spinale Kinderlähmung 2 (—) .

f Hkeueckarken für 1930. Die Gemeindeverwaltungen sind
I zurzeit mit der Ausstellung der Steuerkarten für das Ka-
1 ienderjahr 1930 beschäftigt . Die Steuerkarten sind zum

größten Teil den Arbeitnehmern bereits zugestellt. Es ist
Pflicht eines jeden Arbeitnehmers , seine Steusrlarte auf dis
darauf angebrachte Eintragung hin zu prüfen und etwaige
Beanstandungen bei der Gemeindeverwaltung sofort geltend
zu machen . Besonders zu beachten ist noch , daß der Arbeit¬
nehmer die Pflicht hat , vor Beginn eines Kalenderjahrs
oder vor Beginn seines Dienstverhältnisses seinem Arbeit¬
geber die Steuerkarte vorzulegen. Wer dies nicht rechtzeitig
tut , hat keinen Anspruch auf die beim Steuerabzug zu be¬
rücksichtigenden Ermäßigungen . Andererseits haftet der
Arbeitgeber dafür , daß der Arbeitnehmer dis Steuerkarte
rechtzeitig vorlegt . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , wenn
die Steuerkarte nicht sofort beigebracht wird , bis zur Vor¬
lage der Steuerkarte volle 10 Prozent ohne Rücksicht auf die
Familienermäßigungen einzubehalten.

Das Stuttgarter Stadion wird, wie die . Südd . Ztg.
" be¬

richtet, voraussichtlich bei der Daimlerbrücke auf dem Wasen
errichtet und mit dem Antertürkheimer Inselbad durch eine
Brücke verbunden werden.

Notstandsarbesten. Die zuständigen Abteilungen des Ge¬
meinderats haben sich mit dem von der Stadtverwaltung
aufgestellten Notstandsarbeitenprogramm einverstanden er¬
klärt . Die für die einzelnen Arbeiten ausgesetzte Summf
beträgt , wie die „Südd . Zeitung " berichtet , rund 4 Millio¬
nen NM . Man erwartet erhebliche Zuschüsse seitens des
Reichs . Vor allem handelt es sich um die Zurichtung des
Wasens für das Deutsche Turnfest ; dann aber auch um den
Ausbau der großen Umgehungsstraße Filder—Cannstatt .

Noch eine Auszeichnung des Meltfliegers . Der mit dem
Hindenburg -Pokal ausgezeichnete schwäbische Weltflieger
Frhr . Friedrich Karl v . Kön i g - W a r th aus e n wurde
nun auch noch mit dem goldenen Sportfliegerabzeichen des
Deutschen Luftfahroerbandes ausgezeichnet .

Der Württ . Fliegerverein hat den Wtzltflieger Frhr .
v . Konig- Warthausen zu feinem Ehrenmitglied erriannt.

Jungkommunisten wegen Mißhandlung eines National -
sozmlisten verurteilt . Vor dem Amtsgericht standen gestern
vier Jungkommunisten aus Heslach . Sie waren angeklagtz
am 6 . September nachts gegen 1 Uhr den Nationalsozialisten
Willi Mann auf der Straße angegriffen und mißhandelt zu
baben. Die Jungkommunisten erhielten Geldstrafen von
40—76 Mark.

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 3 . Dez. Schwindler . In den letzten

Tagen sind verschiedene Geschäftsleute dadurch geschädigt
worden , daß ein junger Mann mit alten 20 Mark -Scheinen
einige Kleinigkeiten kaufte und sich auf das falsche Ge d
herausgeben ließ. Der Täter konnte bis jsgt noch nicht
erwischt werden.

Etzltngen a. N ., 3 . Dez . Neubau der Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse . In einer Ausschußsitzung
der Mg . Ortskrankenkasse , die von 43 Arbeitnehmer- und
16 Arbeitgeberoertretern besucht war , wurde die Erstellung
eines Berwaltungsneubaus gegen 10 Stimmen der Arbeit¬
geber beschlossen. Der Neubau wird nach dem Entwurf des
Architekten O . Junge ausgeführt. Der Bauvoranschlag be¬
trägt 415 000 Mark .

l Schorndorf. 3 . Dez. Kein Wohnungsmangel .
Nach längerer Aussprache beschloß der Gemeinderät , deck
Beschluß vom 7. November betr. die Einführung einer
Zuzugssperre aufzuheben .

Forchkenberg OA. Oehrmgen, 3. Dez. Zur Orts -
vorsteherwahl . Infolge Ablaufs der Mahlzeit stt die
hiesige Ortsoorsteherstelle zu besetzen. Der seitherige Amts¬
inhaber ist wieder Bewerber . Die Vorstellung der Kandi¬
daten findet am 15. Dezember statt.

Arnsdorf OA . Hall, 3 . Dez. Bei der Ortsvor -
fteherwahl wurde der bisherige Schultheiß Kurr mit
12 von 130 abgegebenen Stimmen wiedergewählt.

Niederstetten OA . Gerabronn , 3 . Dez. Derverhäng -
nisoolle Schuß . Wie berichtet , hat in der Nacht auf
Sonntag der Förster Müller auf Schloß Haltenoerg -
stetten den 23jährigen Otto Rupp von hier erschossen .
Gestern hat sich der Schreinergeselle Schupp von hier dem
Staatsanwalt gestellt , um seine Aussage zu machen . Schupp
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Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

4t . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

Mitleidig legte sie ihm ihre Hand auf die Schulter.
»Soll ich Paula um Wasser bitten ?"

»Nein , nein," sagte er, von Glück durchschauert . „Deine
Hand genügt mir . Sie wirkt heilend .

"
Und durstig preßte er seine Lippen darauf .
Da erschien Paulas zierliche Gestalt zwischen dem Tür¬

behang in ein Gewand aus weißem Schleierstoff gekleidet .
Sie brachte auf silbernem Tablett eine Flasche kühlen Mosel¬
wein, dazu zwei blanke Gläser. Das Tablett war mit roten
Rosen umkränzt.

„ Frau Lauterbach schickt mich. Gnädigster Herr Baron und
gnädigste Frau möchten sich stärken, um dann aufzubrechen.
Gerade Brautleute dürften die Geduld derer, die sie erwar¬
ten, nicht gar zu sehr auf die Probe stellen .

"

„ Meine gute Mutter hat recht, wie immer. Ich muß ihr
immer dankbar sein und habe noch viel von ihr zu lernen, "

sagte Christine, während Trudo die Kristallgläser mit flüs¬
sigem Golde füllte.

Seine glühenden Augen umfaßten Christines Holdseligkeit .
„Auf deine Schönheit," sagte er mit bewegter Stimme .
Die Gläser berührten sich kaum, und doch schwebte ein

kein « , singender Ton durchs Zimmer . Und es war dem
Baron , als sei ein Teil des feinen Singens in den Kletter¬
rosen im Erkerfenster hängen geblieben, um leise — ganz
lest« — weiter zu tönen :

^ „Des Lebens Glanz und Licht,
" die Lieb« kauft mall nicht .

" —

Nein, die Liebe diHer Frau , der die Reinheit ihrer Seele
au» den. Augen leuchtete, war nicht mit Gold zu gewinnen.

„Christine," sagte er bittend, »erlaube mir doch, das Dia¬
dem» was einst meine Mutter getragen , dir ins dunkle Haar
zg legm . Nur für mich allein sollst bu dich einmal schmücken

Diesen Wunsch mir zu erfüllen , kann doch deinen Stolz
nicht kränken.

"
„Ich mutz ihm diese Bitte gewähren, " dachte sie . „um nicht

eigensinnig zu erscheinen .
"

. . . . ^
Und schweigend duldete sie , daß er ihr das Diadem, aus

welchem die kostbarsten und seltensten Steine aus goldener
Fassung leuchteten , dicht über der klaren Stirn ins Haar
brückte . , . ,

Seine Brust hob und senkte sich in schwerem Aufatmen .
„Sieh ' dein Spiegelbild , Christine, und stelle dir vor, daß

alle meine teuren Verwandten , die dich , geschmückt gleich
einer Königin, in deiner blendende« Schönheit sähen , vor
Neid bersten würden .

"
Die schimmernde Pracht aber, di« kühlen Steine , ließen

Christine bis ins Herz erschauern. .
Sie schlug die Hände vor das Antlitz , um ihr Bildnis nicht

im Spiegel sehen zu müssen . Da fühlte sie plötzlich seine
heißen Finger sich fest um ihre kühlen Hände pressen , und

tief erschrocken gab sie ihre Augen frei.
Tin blasses , schönes, aber fremdes Antlitz strahlte ihr ent-

^ Das bin ich nicht.
" sagte sie . „Das ist eine Fremde . Und

fremd würde ich mir selbst werden, wenn ich auch nur den

kleinsten Teil eurer Familienkostbarkeiten zu tragen ge -

'^
.!Hartnäck ?g

^
bist du, Christine, hartnäckig wie die Marken¬

dorfs .
"

18 .

Die Vorstellung des Brautpaares auf Markendorf war
vorüber Mit Staunen und doch voll glühender Bewunde¬
rung hatten die adelsstolzen Herren der Markendorfs .hm
Sippe , zum Teil die Beherrscher wahrer kleiner Fürsten¬
tümer , das entzückende Weib, welches Trudo von Marken¬
dorf sich aus dem Proletariat erwählt , dem Wagen entsteigen
^

Und noch größer wurde ihr Erstaunen , als diese Müllers -
kvchter mit den weißen Rosen im Dunkelhaar ihnen so un-

! hMnaen . io takt- und würdevoll »ntaeaentrast als lei kr«

ihrem Verlobten ebenbürtig . Ja , aus ihren herrlichen Blau¬
augen leuchtete ein so unbezwinglicher Stolz , daß keiner es
wagte , ihr herablassend oder gar unehrerbietig zu begegnen.
Dazu suhlte man , daß Trudo von Markendorf vor der
hoheitsoollen Schönheit seiner Braut in Demut fast erstarke "

Aber nein — man konnte es ihm nicht verdenken, daß tt
sich dieses Weib erwählte . Es war eine Tat , die ihm bisher
keiner zuvorgetan . Er wollte seinen Verwandten , ja dem
ganzen Hochadel, einmal beweisen , daß Schönheit mit Lieb¬
reiz und natürlicher Vornehmheit verbunden war , ihn mäch¬
tiger anziehe, als alles Gold der Welt.

So urteilten die reichbegüterten Herren der adelsftolzW
Berwandtensippe der Marrendorfs .

Aber die Damen.
Mit wenig Ausnahmen sahen sie neiderfüllten Herzens die

schöne Frau aus dem Volk« unbefangen und aufrecht mit
stolz getragenem Haupt« an Trudo von Markendorfs Seite
einyerschreiten. Und mit welch' unnahbarem Hochmut und
dreister Selbstüberhebung sie sich nach jeder Vorstellung
verneigte.

Sie hatte eben keine Ahnung , in welcher Gesellschaft sw
sich befand, daß diese Vorstellung von den blaublütigen
Herrschasten einer Einführung bei Hofe gleichkam

Merkwürdig , wo solch ein Proletenkind diese Schönheit
und Grazie hergenommen . Und keine dieser hochfahrenden
Neiderinnen ahnt«, wie demütig und nach Liebe lechzend der
einst so hochmütige Trudo , der einzige Erbe der Marken¬
dorfer , an der Seit « seiner Braut daherschritt.

Ruprecht, der Kammerherr , aber fehlte im großen Emp¬
fangssaale . Er hatte Trudo gebeten , ihm die Braut in
seinem Zimmer vorzustellen. Der Vorgang sei ihm zu wichtig ,
die Menschenansammlung zu groß zu diesem , feierlichen Akte.

So blieb Christine nichts übrig , als ihren Stolz nieder¬
zuzwingen und dem Manne , der ihr Vater war , gegenWer-
LUtreten .

A»cks»du«g folat.

^ "



uns RUPP waren « was angecheuen uno verjUchlm , oas
Schloßtor zu öffnen , wobei der im Schloß wohnende Förster
Müller erwachte . Müller forderte die jungen Leute auf,
sich zu entfernen . Schupp sprang fort und als er etwa 49
Meter weit entfernt war , krachte ein Schuß. Förster Ot ! uar
Müller wurde aus der Haft entlassen . ^

Weinsberg OA . Heilbronn, 3 . Dez . In der Kirche
verunglückt . Am Samstag abend verunglückte der 25
Jahre alte Arbeiter Fr . Barwind beim Anbringen eines
Adventskranzes in der Kirche dadurch , daß er von der Lei¬
ter auf die Kirchenbänke stürzte , wobei er neben sonstigen
Verletzungen ein Bein brach . Äerztliche Hilfe war alsbald
zur Stelle.

Metzingen OA . Urach , 3 . Dez . Auto uns all . Ein
hiesiges Auto fuhr abends auf der Strecke Metzingen—
Riederich in das Fuhrwerk des Fuhrmanns Schairer -
Mittelftadr . Das Auto, das dem Vernehmen nach in ünvor -
schriftsmäßiger Weise und in ziemlich raschen, Tempo das
Fuhrwerk überholen wollte, kam ins Schleudern und fuhr
in voller Fahrt in die Pferde . Eines erlitt Derartige Ver¬
letzungen , daß es wohl notgeschlachtet werden muß

Tübingen , 3 . Dez. Von der Universität Dem
Professor Dr . Georg Wagner an der Wilhelrnsrealichule
in Stuttgart ist die Lehrberechtigung für Geologie, insbeson¬
dere für Morphologie und Morphogenie an der natur¬
wissenschaftlichen Fakultät erteilt worden.

Neuenbürg , 3 . Dez . Unfall durch Starkstrom .
Der Bauhilfsarbeiter Janda war an der zu erstellenden
Starkstromleitung beim Geigerschen Anwesen neben der
Bahnhofstraße beschäftigt . Trotz wiederholter Warnung
und Verbos der Bauleitung , die Leitung nicht zu be¬
rühren, griff er darnach und konnte sich auch schon
nicht mehr loslassen : erst den Bemühungen eines Mit¬
arbeiters gelang es , ihn frei zu bekommen . Er erlitt Brand¬
wunden an der linken Hand und an der Ferse des linken
Fußes , glücklicherweise leichterer Natur.

Tieringen OA . Balingen , 3 . Dez . Ein Jagdhund
imFuchsbau eingesperrt . Der Hund eines hiesigen
Jägers hatte einen Fuchs in seine Höhle verfolgt und
konnte, da der Gang zu eng war , nicht mehr zurückkehrcm.
Nach zweitägiger mühevoller Arbeit ist es nun gelungen , ! iir
Fuchshöhle, die sich in einem Felsen befand , durch
Sprengungen und Grabungen weiter zu machen , so daß d er
Hund nach viertägiger Gefangenschaft im Fuchsbau lebeitd
geborgen werden konnte.

Göppingen, 3. Dez . Tödlicher Unfall . Durch
elektrischen Strom getötet wurde ein 31 Jahre alter , hier
verheirateter Former namens Reik beim Anbringen einer
elektrischen Lichtstromleitung , an der Einzelteile vorschrifts¬
widrig konstruiert waren .

Eybach OA . Geislingen , 3. Dez. Neue Treppe im
Felsental . In dem vielbegangenen Felsental ist nun¬
mehr die neue Treppe , die den Auf- und Abstieg an der
gangbaren Stelle vermittelt , fertiggestellt und wird nächsten
Sonntag von den Bestellern übernommen . Damit ist die
bei der alten, morschen Treppe bestehende Gefahr beseitigt .

Neu-Klingenstein OA . Blaubeuren , 3 . Dezember . Vom
Motorrad überfahren . Der Lehrer aus Dietingen
fuhr Sonntag nacht mit seinem Motorrad , von Ulm kom¬
mend , auf der Staatsstraße am Eingang von Neu-Klingen-
stein in einem mäßigen Tempo. Als das Motorrad die Ein¬
fahrt der Molitorstraße passierte , wurde der Arbeiter König
aus Ehrenstein von jungen Leuten über das Trottoir ge¬
stoßen , wobei er in das Motorrad lief . Der Arbeiter ist am
Fuß schwer verletzt . Das Motorrad hat wenig Schaden ge¬
litten. Der Lehrer kam mit dem Schrecken davon.

Friedrichshofen, 3 . Dez. Einbruchskieb stahl . Ein
Dieb schlich sich nachmittags um 2 Uhr in ein Haus der
Georgstraße ein und durchwühlte im ersten und zweiten
Stockwerk , wo niemand anwesend war, sämtliche Schränke
und Behältnisse . Er arbeitete offenbar mit Nachschlüsseln.
Es sind ihm einige hundert Mark Bargeld in die Hände
gefallen . Den Bewohnern des Erdgeschosses war der ganze
Vorgang unbemerkt geblieben .

Ulm, 3 . Dez. Am dritten Verhandlungstag waren die
Gemeinderät« von Erbach als Zeugen geladen . Es han¬
delte sich zunächst um einen Gemeinderatsbeschluß vom
4 . April 1924, wonach dem Schultheiß Dehner Vollmacht zu
Wechfelgeschäften für die Gemeinde erteilt worden sein soll
und der stellvertretende Schultheiß Hornung veranlaßtwurde, das Protokoll darüber zu unterschreiben . Dehner
behauptet, der Gemeinderat habe der Vollmacht zugestimmt .
Die Protokolle, so erklärte Dehner, seien meist erst später
geschrieben worden, wenn man eben Zeit hatte . Däs Proto¬
koll vom 4 . April wurde von Hornung erst am 24. Septem¬
ber unterzeichnet . Hornung wurde mit Auto vom Feld ge¬
holt , um rasch zu unterschreiben . Der Angeklagte Schenzleerklärte, er habe keine Bedenken gehabt, Dehner die in
Frage stehende Vollmacht zu erteilen. Dehner hätte jaspäter vom Gemeinderat die Untersckritten « inholen kön¬

nen . Gemeinderot Oberlehrer Da » ser erklärt«, er habe
Dehner stets hochgeschätzt und ihm volles Vertrauen ent¬
gegengebracht . Während der Gemeinderatssitzungen hatte
er sich immer Notizen gemacht . Diese stimmen mit dem
Sitzungsprotokoll überein, lieber Wechsel der Gemeinde sei
nie gesprochen worden. Man habe den Gemeinderäten ge¬
sagt , es sei gelungen , tüchtige Verwaltungsbeamte in die
Betriebe zu bekommen und das sei eine Beruhigung ge¬
wesen. Andere Gemeinderäte erklärten übereinstimmend,
daß auch sie sich an einen solchen Beschluß nicht erinnern
könnten . Hornung erklärte noch besonders ,
dahihmostnachSitzungennachtsProtokolle
zur Unterschrift vorgelegt wordenseien ,
er habe dann wegen Uebermüdung die ein¬
zelnen Protokolle nicht mehr durchgesehen .
Schultheißenamtsverweser Boxler erklärte, er habe den
Gemeinderäten den Beschluß vorgehalten und ihnen ge¬
sagt , daß sie da etwas Dummes gemacht haben, alle hatten
aber beteuert, daß sie sich an den Beschluß nicht erinnern

In der Nachmittagsitzung wurde die Ziffer 2 der Anklage
gehandelt. Es handelt sich darum , daß Schultheiß Dehner
im Gemeinderatsprotokollbuch unterm 29 . April beurkun¬
dete, daß in einer Gemeinderatssitzung an diesem Tag be¬
schlossen wurde , den Ortsvorsteher zur Neuordnung des
Betriebs der Refa mit der Uebernahme von Verpflichtungen
aller Art namens der Gemeinde generell zu bevoll¬
mächtigen und zu beauftragen , obgleich an diesem Tag
eine Beratung über die Angelegenheiten der Refa überhaupt
nicht auf der Tagesordnung stand. Dehner sagte , er habe
in jener Sitzung darauf aufmerksam gemacht , daß die Ge¬
schäftsmöglichkeiten der Refa nach wie vor gut seien, ihre
Verwaltung aber sehr schlecht. Der Vorsitzende macht dar¬
auf aufmerksam , daß nach der Gemeindeordnung die ganze
Generalvollmacht gar nicht zulässig gewesen wäre . Dehner
hat dann wenige Tage nach der Gemeinderatssitzung unter
Mitteilung einer Abschrift der angeblichen Generalvollmacht
der Erbacher Bank gegenüber eine Bürgschaft der Gemeinde
in Höhe von 350 900 für die von der Bank der Refa
gewährten Kredite übernommen . Gemeinderat Ruß be¬
kundete , daß bei irgend einer Sitzung in jener Zeit Dehner
keineswegs die Generalvollmacht bekommen habe . Dehner
habe dis Sache so dargestellt, daß die Gemeinde die größte
Hoffnung auf die Refa haben dürfe. Dehner sei nur das
Recht eingeräumt worden, Leute zu entlassen und neue
einzustellen . Auch der Zeuge Anton Hafner bestritt, daß
eine Generalvollmacht erteilt wurde. Er habe jede Ver¬
antwortung bezüglich dieser Geschäfte abgelehnt und geraten,
den ganzen Schwindel zu verkaufen. Der Zeuge Johannes
Ochs , der ebenfalls vno einer Vollmacht nichts wissen wollte ,
betonte, man habe zu Dehner überall großes Vertrauen ge¬
habt. Gemeinderat Hornung sagte aus , Dehner habe vor
ungefähr 80 Bürgern erklärt : Wenn wir die Unterneh¬
mungen abschaffen , so ist das unser eigener Schaden.

lokales.
Wildbad , den 4 . Dezember 1929 .

Steuerabzug vom Arbeitslohn .
Nach den Durchführungsbestimmungenüber den Steuer¬

abzug vom Arbeitslohn hat das Finanzamt eine Erhöhung
des vorgesehenen steuerfreien Lohnbetrags vorzu¬
nehmen , wenn der Arbeitnehmer nachweist , daß bei ihm
besondere wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen, die seine
Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen . Als Verhält¬
nisse dieser Art gelten insbesondere außergewöhnliche Be¬
lastungen durch Unterhalt oder Erziehung einschließlich
Berufsausbildung der Kinder , durch gesetzliche oder sittliche
Verpflichtung zum Unterhalt mittelloser Angehöriger, auch
wenn sie nicht zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählen ,
durch Krankheit, Körperverletzung , Verschuldung , Unglücks¬
fälle oder durch besondere Aufwendungen einer als Ar¬
beitnehmerin tätigen Witwe mit minderjährigen Kindern
für den Haushalt veranlaßt worden sind.

Eine wesentliche Beeinträchtigung der Leistungsfähig¬
keit ist nur gegeben, wenn bei einem Arbeitnehmer be¬
sondere wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen, die ihn schwerer
belasten als Arbeitnehmer mit gleichen Einkommens- und
Bermögensoerbältnissen und gleichem Familienstand im
allgemeinen. Die Tatsache , daß das Einkommen ein nied¬
riges ist , vermag für sich allein » och keinen Anspruch auf
Erhöhung des vorgesehenen steuerfreien Lohnbetrags zu
begründen . Ebensowenig vermag die Verpflichtung zum
Unterhalt und zur Erziehung von Kindern auch bei grö¬
ßerer Kinderzahl für sich allein eine Erhöhung des steuer¬
freien Lohnbetrags nach Abs. 1 zu begründen , da diese
Verpflichtung für den Regelfall bereits durch die nach ß 7
Abs . 2 steuerfrei bleibenden Beträge berücksichtigt ist ; eine
Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags nach Abs. 1 kann
daher nur erfolgen , wenn die Belastung durch Unterhalt

I und Erziehung der Kinder außergewöhnlich hoch ist.

Auf Antrag hat das Finanzamt eine Erhöhung der
vorgesehenen Pauschsatzes für Werbungskosten und
So

'
nderleistungen vorzunehmen , wenn der Arbeit¬

nehmer nachweist , daß die zulässigen AbzügefürWerbungs -
kosten und Sonderleistungen zusammen den Betrag
von 40 Mk . monatlich übersteigen .

Den Arbeitnehmern, welche nach den vorgenannten
Bestimmungen zur Stellung von Anträgen berechtigt sind ,
wird empfohlen , ihre Anträge für das Jahr 1930 unver¬
züglich und noch im Laufe dieses Monats zu stellen ,
damit die zustehenden Steuer -Ermäßigungen mit der ersten
Lohn - oder Gehaltszahlung im neuen Jahre in Kraft
treten können.

Kriegsbeschädigte Arbeitnehmer haben den
neuesten Rentenbescheid vorzuiegen und es können
sämtliche Anträge auch bei der Gemeindebehörde einge¬
reicht werden , welche die Vorlage an das Finanzamt ver¬
mittelt. _

Baudarlehen der Zwecksparkasse der Bau - und
Wirtschaftsbundes e. V . Pforzheim. Wie wir aus dem
Geschäftsanzeiger in Edenkoben vom 30 . November 1929
ersehen, wurden Baudarlehen der Zwecksparkasse des Bau-
und Wirtschaftsbundes e . V . Pforzheim nach 3 '/, monat¬
licher Mitgliedschaft dem Mitglied Josef Dörner in Eden¬
koben RM . 5000 .— und dem Mitglied Willi Renner in
Freimersheim RM. 10000.— ausgeschüttet .

kleine kachrichie« aus aller Dell
70. Geburtstag. In Baden -Baden konnte der bekannte

Forscher der Badener Quellen , Altstadtrat Dr. Oskar Röß -
l e r seit Oktober 1887 Besitzer der Hofapotheke , am Sonn¬
tag seinen 70 . Geburtstag feiern. Im Jahr 1901 entdeckt«
er die Radiumquelle im Steinwäldchen. Don der Deutschen
Bunsengesellschaft wurde ihm die Bunsenmedaills ver¬
liehen .

Ein Deutscher soll türkische Gefängnisse reformieren . Der
Vorsitzende des Breslauer Strafvollzugsamts, Humann ,
hat von der türkischen Regierung den Auftrag erhalten ,
von Angora aus das Gesängniswesen und den Strafvoll¬
zug in der Türkei zu reformieren und zu organisieren.

40 Nobelpreise für Deutschland . Durch die Auszeichnung
des Münchner Dichters Thomas Mann mit dem Nobel¬
preis sind bisher 40 dieser Auszeichnungen, die für Kunst
und Wissenschaft verliehen werden, an Deutschland gefallen,
wom ' t dieses Land an der Spitze aller Völker steht ; Frank¬
reich folgt mit 23 Preisen an zweiter Stelle . Auf Chemie
entfallen 13, auf Physik 11 , auf Medizin 7 , dE Friedens¬
preis erhielten 4 und den Literaturpreis 5 Deutsche.

Ohne «sentimentalen Pazifismus ". Verschiedene Lon¬
doner Blätter berichten über das Festmahl der britischen
Ostafrikakämpfer, es sei erfreulich , daß diese Feier im Gegen,
satz zu der Versammlung der britischen Völkerbundsliga in
Reading sich von jedem „sentimentalen Pazifismus " fern¬
gehalten habe . Der deutsche General v . Lettow - Vor -
beck habe gesprochen wie ein ehrlicher tapferer Soldat.

Fehlbetrag der Heidelberger Festspiele . Nach amtlicher
Mitteilung beträgt der Fehlbetrag der Heidelberger Fest¬
spiele in den letzten vier Jahren zusammen 170 000 ^1. Zur
Deckung wird die Staht — ohne die bisherigen jährlichen Zu¬
schüsse — etwa 75 000 «4t beisteuern , aus freiwilligen Spen¬
den sind bis jetzt 43 000 -4t aufgebracht. In einer öffent¬
lichen Versammlung wurde dagegen Einspruch erhoben, daß
die Stadt zu eng sich mit den Festspielen verbinde: er solle
regelmäßig ein Voranschlag gemacht werden, der genau ein-
gehalten werden müsse.

Zwei Mensurboden ausgehoben. Die Münchener Polizei
hat mit einem starken Aufgebot den Mensurbodcri der
Angehörigen des Rudolfstädter SC., die ihr Lokai im Kreuz¬
bräu an der Brunnstraße hatten , ausgehoben. In gleicher
Weise wurde gegen Angehörige des Naumburger SC . im
Münchener Waffenring , die im Arzberger Keller ihr Men¬
suren ausfochten , vorgegangen. Die Namen der auf den
Fechtböden anwesenden wurden polizeilich festgestellt und
das Fechkzeug beschlagnahmt .

Amtsenthebung eines Landraks. Gegen den Landrat
des Kreises Marburg, Schönheld , ist nach drr B . Z .
wegen Betrugs zugunsten von Eltern , deren Kinder in
Kinderheime verschickt werden sollten , beim Landgericht ein
Strafverfahren eröffnet worden . Der Landrat wurde vor¬
läufig seines Postens enthoben. Schönheld hat Fahrpreis¬
ermäßigungen auch Kindern bzw . Eltern durch unrichtige
Zeugnisse verschafft , die hiezu nicht berechtigt waren .

Von der Lokomotive getötet. Im Bahnhof Rastatt (Ba¬
den ) wurde der verheiratete Verschiebearbeiter Florian
Müller von Oetighestn von einer Lokomotive erfaßt und
zu Boden geworfen. Er erlitt schwere innere Verletzungen,
denen er nach wenigen Stunden erlag.
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Hantel mi- Verkehr
Reichsbankausweis am 30 . November

Belastung auf Ultimo
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. November hat sich

die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Effekten in der Ultimowoche um 896,8
auf 2 .667,1 Milt . RM . erhöht . Der Umlauf an Reichs¬
banknoten hat sich um 754,0 auf 4.916,5 Mill . RM ., der -
fenige an Rentenbankscheinen tff» 26,5 auf 394,1 Mil¬
lionen RM . erhöht . Dementsprechend find die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 18,2 Millionen RM . zu-
rückgegangen . Die fremden Gelder zeigen mit 445,4 Mil¬
lionen RM . eine Abnahme um 113,8 Millionen RM . Die
Goldbestände haben um 4,1 auf 2 .240,4 Millionen RM .und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 7,6
auf 397,2 Will . RM . zu genommen . Die Deckung der
Noten durch Gold allein betrug 45,6 Prozent gegen 53,7 Proz .in der Vorwoche , diejenige durch Gold und deckungsfähiqe Devisen
53,6 Prozent gegen 63,1 Prozent .

Herabsetzung des Brennrechks und llebernahmepreises
Der Beirat der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein hat ,wie bereits gemeldet , das Jahresbrennrecht für das Betriebsjahr1929/30 mit sofortiger Wirkung auf 80 Proz . (bisher 85 Proz .)des regelmäßigen Brennrechts und den Grundpreis für den vom

1 . Dezember d . I . an hergestellten Branntwein auf 63 RM .
(bisher 65 RM .) für das Hektoliter Weingeist herabgesetzt . Inder Begründung wurde u . a . ausgeführt , daß die Anlieferungenan Spiritus außerordentlich gestiegen sind und so ein übermäßiges
Anwachsen der Bestände befürchten lasten . Bei dem sinkendenAbsatz an Trinkbranntwein und dem steigenden Absatz an zu-
fchußbedürstigem Weingeist bestehen infolgedessen Besorgnisse
wegen der Bilanzierung der Reichsmonopolverwaltung . An
Branntwein zu Genußzwecken wurden von der R .M .V. im Okto¬
ber 1929 nur 37 000 Hl . abgesetzt gegen 47 000 und 54 000 Hl . in
den beiden Vorjahren , während die Abgabe von preisbegünstig¬
tem Branntwein für technische Zwecke auf 153 000 Hl . gestiegen
ist gegen 140 .000 und 120 000 Hl . in den Vorjahren . Da diese
Verschiebung mit erheblichem Verlust für die Monopolverwaltung
verbunden ist , ist mit einer Preiserhöhung für Brannt¬
wein für technische Zwecke zu rechnen . Wieweit die Ver¬
mutung zutrifft , daß dieser vergällte billigere Branntwein in zu¬
nehmendem Maß im geheimen chemisch umgearbeitet und für
Trmkzwecke verwendet werde , ist nicht zu entscheiden.

Berliner Dollarkurs , 3 . Dez . 4,172 G ., 4,180 B .
Dt . Abl . -Anl . 49.75.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 8.
Berliner Geldmarkt , 3 . Dez . Tagesgeld 8— 10 v . H ., Monats¬

geld 8,5—10 v . H.
privatdiskonl : 7 v . H . kurz und lang .

Die Reichsmeßzahl für Lebenshaltungskosten ( Ernährung , Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „Sonstiger Bedarf ")
beläuft sich für den Durchschnitt des Monats November auf
> 53,0 gegenüber 153,5 im Vormonat . Sie ist somit
ums 0,3 Prozent zurückgegangen . Die Meßzahlen für die ein¬
zelnen Gruppen betragen ( 1913/14 gleich 100) : für Ernährung153,0, für Wohnung 126,6, für Heizung und Beleuchtung 152,6,für Bekleidung 170,5, für den „Sonstigen Bedarf " einschließlich
Verkehr 192,5.

10 Millionen Hilfskredit für die Reichskasse. Die Reichskassewar auf 30. November nicht in der Lage , die Veamtengehälter
auszuzahlen und sie mußte für diesen Zweck einen Hilfskredit pri¬vater Banken in Anspruch nehmen , der möglichst bald abgedecktwerden soll . Für Ende Dezember ist , wie bereits berichtet , eine
Vorwegnahme der Zündholzanleihe geplant .

Der „Ueberbrückungskredit " des Reichs , der , wie bereits be-
richtet , auf Ende Dezember nötig wird , soll mehrere hundert Mil¬
lionen Mark betragen . Cs soll nicht ausgeschlossen sein, daß das
Darlehen durch Vermittlung deutscher Banken aus Amerika
geholt wird .

Aufwertung der Hessenrente . Der 6 . Zivilsenat des Reichs -

gerichts yai , wie oie , .Po „ . § lg . ° vericyisl , ouriy Tchlevs,prucy
sch '» 30. November die Jahresrente von 708 000 Friedensmarkdie Preußen in, Anschluß an die Ereignisse von 1866 dem frühen ,Fürstenhaus von Hessen-Kassel für den Verzicht auf Thron undThrongut zugesagt hatte , auf 85 v . H . ihres Nominalbetrags , d . h .auf rund 602 000 Reichsmark jährlich , aufgewertet . Zu diesemBeirag tritt noch ein Zuschlag von rund 350 000 Reichsmark
1924

'
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Schiedsspruch tritt mit Rückwirkung ab 1 . Januar

Der amerikanische Schatzkanzler teilteOie früher angekundigte Steuererleichterung von 300Millionen Dollar infolge der ungeheuren , durch den Börsenkrachentstandenen Vermogensverluste sich nicht mehr durchführen laste,ober 150 Millionen könnten noch nachgelassen werden . Als Cxistenz -
Minimurn bleibt st e u e r f r e i : für den Junggesellen ein Einkvin -En von 1v00 Dollar <6300 Mark ) , für den Familienvater von3500 Dollar ( 14700 Mark ) . Dabei ist allerdings zu berücksichtigen,daß der Dollar in den Bereinigten Staaten praktisch einen Kauf -
wert von höchstens etwa 1 .20 Mark besitzt . Das amerikanische
„Cxistenzminimum würde also einem solchen in Deutschland vonetwa 1800 bezw . 4200 Mark entsprechen . Alles Reineinkommen
bis 5000 Dollar wird als „verdientes " Einkommen betrachtet und
daher niedriger versteuert . Der Steuersatz beträgt für Einkommen
von 4000 bis 7500 Dollar 1,5 v . H . und steigt langsam 1 von
10 500 Dollar an wird ein Steuerzuschlag von 1—20 v . H . ( letzterer
Satz von Einkommen über 100 900 Dollar an ) erhoben . Für ein
Einkommen von^ 400 Dollar sind z . B . künftig 8.75 Dollar , für ein .
olches von 100 000 Dollar 3430 Dollar Einkommensteuer , einschl.'es Zuschlags 14 870 Dollar , zu entrichten .

Einigung der Mühlen und Mehlhändler auch ln Westdeutsch¬
land . Nach dem Vorgang der Mühlenkonvention und der Mehl¬
händleroereinigungen in Süddeutschland wird nun auch in West¬
deutschland eine Einigung zustande kommen . Die dahin zielen¬
den Verhandlungen zwischen der Vereinigung westdeutscher Müh -
. n, Köln und dem Mehlhändlerverband Essen, stehen , wie ver -
autet , vor dem Abschluß.

Unter der Firma Südwestdeutsche Fernleitungs G .m .b .H . ist
eme neue Fernleitungsgesellschaft gegründet worden von der
Ruhrgas -AG . und der Ferngasgesellschaft Saar m .b .H. einerseits
und der Hekoga andererseits . Beide Teile werfen je 3 Mill .
Mark ein .

Die westdeutsche Seifenindustrle hat sich zu einem Verband
rheinisch - westfälischer Seifenfabriken G .m .b .H . mit dem Sitz in
Köln zusammengeschlossen . Der Vertrag ist vorläufig auf ein
Jahr befristet . Der Zweck ist , die Seifenherstellung auf ein ge»
wstses Maß zu bestimmen und Mindestpreise sowie Zahlungs¬und Lieferungsbedingungen festzusetzen.

Die Erzeugung von Personenautos in Amerika hat im Oktober
ds . Js . (320 327 Stück ) gegen dem April (537 225) um 40 v . H.
ab ge nommen . Die Hoffnung , daß in diesem Jahr über
5 Millionen Wagen hergestellt werden , ist aufgegeben . In den
ersten zehn Monaten betrug die Erzeugung 4 325 504 Personen¬
wagen .

Ermäßigung der Schrottpreise . Die Deutsche Schrottver¬
einigung hat die Preise für Kernschrott , Brockeneisen und Dreh¬
späne neuerdings um 1,50 RM . die Tonne herabgesetzt . Der
Preis für Kernschrott stellt sich somit auf 42 RM . Grundlage Ber¬
lin und 60 NM . Grundlage Esten , für Brockeneise» auf 38 RM .
bezw . 56 RM . und für Drehspäne auf 32 RM . bezw . 50 RM .
Die Preisherabsetzung für Kernschrott beträgt seit den letzten
zwei Monaten 7 RM . die Tonne .

Zahlungseinstellung . Die Bank Johann Babel In Liebau
(Oberschlesien) hat die Zahlungen eingestellt . Der Inhaber ist
verschwunden .

Die vier wertvollen Getreidesiloanlagen der in Konkurs ge¬
ratenen Vereinigten Schleswig -Holsteinischen Meiereioerbände
wurden in der Zwangsversteigerung von der deutsch-russischen
Handelsgesellschaft in Berlin um den Spottpreis von 8000 Mark
erworben .

Friede in der Schuhindustrie . Die Nachverhandlungen im
Lohnstreit in der deutschen Schuhindustrie haben zu einer Verein¬
barung geführt , wonach sich die Parteien einem bindenden
Sibiedslorueb unterwerfen . Dieser Sckiedssvrucb läkt die Be -

stimmüngen des Schiedsspruchs vom 20 . November unvMttdkktj
Dagegen wird der Mindestlohn des männlichen Arbeiter » über 21
Jahre in Ortsklasse 1 ab heute auf 92 Pfennig und ab 31 . März
1930 auf 95 Pfennig festgesetzt

» '

Skullgarter Börse , 3 . Dez . Ausgehend vom Farbenaktienmarkt ,
in welchem sich lebhaftes Geschäft zu steigenden Kursen entwickelte,
konnte sich auch der übrige Terminmarkt merklich beleben und
ansehnliche Kurserholungen aufweissn . Auch am Kassamarkt sind
überwiegend kleine Kurssteigerungen zu konstatieren . Die Festig¬
keit hielt bis zum Schluß an . Rentenwerte unverändert .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Berliner Gelreidepreise , 3 . Dez. Weizen märk . 24 .10—24.20,

Roggen 17 .30- 17 .50, Wintergerste 16.70—17 .70, Hafer 15 .20 bis
>6 , Mais 16 .80, Weizenmehl 29,25—35, Roggenmehl 24,75 bis
27.40, Weizenkleie 11—11 .50, Roggenkleie 9 .75—10 .50.

Bremen , 3. Dez. Baumwolle Middling Universal Standard
loko 19.26.

Märkte
Stuttgarker Schlachtviehmarkl , 3 . Dez . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 44
Ochsen , 34 Bullen , 400 Jungbullen , 308 Jungrinder , 207 Kühe ,1243 Kälber . 1755 Schweine . Davon blieben unverkauft : 3 Ochsen,30 Jungbullen , 30 Jungrinder und 15 Schweine . Verlauf des
Marktes : Ruhig , Großvieh Ueberstand .
Ochsen :

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
ooilfteikchig
fleischig

liungrinder :
ausgemästet
iw.llficilchig
fleischig
gering genähri

litt, . :
ausgemästet
vollneischio

3 12 2s ! 1 KUH - : 3 . 12.
52 - 56 — fleischig 23- 28
42 - 50

-
gering genähri

Kälber !
feinste Mast - und

18—22

50 —51 46 - 52 beste Saugkälber 72 - 76
41,- 48 46 —48 mittl . Mast - und43 - 45 gute Saugkälber

geringe Kälber
62 - 69
52 - 60

53 - 56 52 - 57 Schweine !
46 - 50 46- 50 über SW Pfd 78 - 79
42 —45 240- SM Pfd . 78- 80

200 - 240 Pfd .
160- 200 Pfd .
120—Iw Pfd -

76 - 78
74 - 76
72 - 74

40 - 45 unter 120 Pfd . 72 - 74

30 - 37 — Sauen 60 - 68

28. 11.

72 - 77

82 - 70
52 - 60

73 - w
79 - 81
78 - 88
75 - 77.

68 - 88
lllmer Schlachtviehmarkl . 3. Dez . Zutrieb : 4 Ochsen , 7 Farren ,21 Kühe , 14 Rinder , 158 Kälber , 212 Schweine . Preise : Ochsen48—52, Farren a 46—48, b 42—44, Kühe b 28—32, c 16—26,Rinder a 50—52, b 44—48, Kälber a 64—66, b 60—62, Schweine a

74—76, b 70—72 , Marktverkauf : In allen Gattungen langsam .
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Auf die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
über die von den Gewerbetreibenden zu erstattenden An¬
zeigen für die Gewerbesteuer wird hingewiesen .

Wildbad den 4 . Dezember 1929 .
Stadtschultheißenamt .

Steuerkarten für 1930.
Dieselben können am Donnerstag den 5 . ds . Mts .

auf dem Rathause II . Stock , Zimmer 14 , abgeholt werden .
Stadt . Steueramt .

w . v . w .
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bei Kollege KO . z . Schwanen.
Diese Woche

Proße Sendungen primc ^

Seefische
sehr billig !

lz . SiWsW
l Kabeljau «hm KM !

Ken! HvrmliiLv Lllvknlv

IgnZjäkriKS Vorsteherin cier Rocti -
sckule cles Lokväb . krsuen-Vereins

IllviobsvIcHvvrk
LakLvv » . ^ vvgebSvk
818 erprobte kkerepte mit 175 Abbildungen . Stell kartoniert
blk . 8.S0 Qsnrleinen NK . 4.80 . ^ uskükrUcbe in allen Llnrel -
beiten erprobte Kerepte . Die wundervollen öilrler relgfen , wo
es nötlA , gsenau clie einzelnen Hanügsrlkke. Leibst clls erkabrene
Hauskrau klnclet vieles bleue ! Dnentdebrllcb kür clle IVelb -
nncbtsdLckerei . ^Ver äas praktlscbe Sucb siebt , ist entrückt
Hnvon ; «in« wertvolle LrgRnrung rum beliebte » «Kieknle
Xsck»bu «b .« Seriellen Sie bitte nocb beute bei :

psul Krittlers Vuckkanälunßs
Ink . : Lrnst koebick

> p . PK1. ki . 2 .— . 1<>6en ki . 2 20, »n private ,
^ Spinnerei 398 (6a ?.)

MllMein
WUdbad .

Mi 8 W TmeiiM »

SMige Fische!
Forstamt Hosstett .

Straßensperre.
Das rechtsseitige Kleinenz -

talsträßchen und die Heselbach¬

steige sind wegen der Bau¬

arbeiten an der Kleinenztal -

straße mit sofortiger Wirkung
auf ca . eine Woche gesperrt .

siebst 7udsli 6 r ksuken Sie billigst bei

onä povIerksnOIunL.

N nur

seloste HkEe«
ger . Seelchs

Ml-UMW

seiilsle WWliile
HeriW -öM

gekoMen Slhivken

Io Rabatt

Srofier Abschlag

inSaffeesr >
Kaffee offenerstW.m

jetzt M .
lFam.'Mffchllngerst80Pfgl

jetzt ^ oPsg. I
I Wiener Mischung erst K

jetzt ss Psg.
lKarMd. Misch. erst1.lv

jetzt 7- >
per ' « Pfd . -Paket

Stets frische Röstung
Feine

I« M 'WkolM
; TslüMgrMSQÄl

6 is meinem

UMLUS
gewebne ieli auf mein k

'eiebbaltig
Lontiertes i-agen

I Heute einlreffend ^
Frische

Mt -MW
Pfd . 28 Ms -

MelM -Filkt
Pfd . Pfg .

Filet ist reines Fleisch
ohne Haut und Knochen

Frischer

Kabeljau
im ganzen

. Fisch Pfd .
-pw -

^ im Anschnitt Pfd . SO Pfg .

Feinste

Sprotten
slPfd . -Kiste Pfg -

Frische

Bücklinge
^ Rabatt

TOtiwsr ^ wsllcj -
MMiMeii .

-
j
- im Monat November :

> Frau Kappelmann Witwe ,
Frau SofieRau,Sprollenhaus ,
Herr Krauß , Schuhmachermstr .
Herr Schneider , Hofkammer¬

sekretär a . D .
Monalsbeitrag 80 Pfg .
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